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S Renenbürg , Mittwoch den 17. Januar 1906. 64. Jahrgang.

Him - schau . !

Zum 18. Januar.
.Heil dir im Siegerkranz! Heil, Kaiser. dir!"

so rauscht es am heutigen Tage in vollen Akkorden
auS den Tiefen unserer Seele auf, und in ehr¬
furchtsvollem Stolz neigen wir unS vor dem greisen
Helden, der sich — 35 Jahre find es her — die
deutsche Kaiserkrone aufs Haupt setzte. An jenem
18. Januar des Kriegsjahres 1871 ward das alte
deutsche Kaisertum unter dem ehernen Klang der
Geschütze und dem Jubel der Fürsten, der Heerführer
und der siegreichen Armee wieder aufgerichtet. Und
der Glanz dieses Kaisertums ging auS in alle Laude,
und in Ehrfurcht und Bewunderung ward des neu-
gekrönten Kaisers und seiner großen Paladine Name
im ganzen Erdenrund genannt.

Der große Kaiser und seine großen Mitstreiter
ruhen längst den ewigen Schlaf Aber der Zauber,
der von ihnen auf unsere Herzen ausging, ist noch
der alte, unvergängliche. Ihr Verharren in Gott-
vertrauen, in soldatischer Einfachheit und Selbst¬
losigkeit, in unbedingter Hingabe au die Pflicht —
jene Grundsätze, die Preußen und dann Deutschland
nach schwerer Zeit wieder aufwärts führte», sie
leuchten uns als die Leitsterne unseres Lebens.

Das alle Heldengeschlecht ging dahin. Aber
was es geschaffen mit Blut und Eise» , die stolze
Burg des neuen Reiches ragt festgefügt in die Lüfte.
So lange sie, die Gründer des Reichs, unsere Lehr¬
meister bleiben, so lange das Heer in allen jene»
Tugenden die große Schule für das deutsche Volk
bleibt, so lange, aber auch nur dann, können wir
jederzeit auf den Ruf »Feinde ringsum" zuversichtlich
antworten mit dem anderen »Gott mit uns !"

Seit dem großen Kriege ist das deutsche Volk
gewaltig an Zahl gewachsen. Damals waren es 40
Millionen, jetzt vereint die Fahne schwarz-weiß- rot
wehr denn 60 Millionen. Wie die Bolkszahl hat
Industrie und Handel einen ungeheuren Aufschwung
genommen, wie er kaum seinesgleichen hat. Die
deutschen Künste und Wissenschaften stehen im Reigen
der Völker mit in erster Linie. Die einheitliche Zu¬
sammenfassung der deutschen Stämme ermöglichte die
Schaffung einer Reichsflotte, die Begründung einer
Kolonialmacht.

Am 7. April 1852, nach der schmachvollen Ver-
steigerung der deutschen Flotte durch Hannibal
Fischer, schrieb einst Prinz Wilhelm, der spätere erste
Kaiser: »Die Flottenfrage ist freilich kläglich für
Deutschland, aber großartig für Preußen ausge-
fallen, weil es sich auch hier wieder zeigte, daß ohne
Preußen die großen Dinge in Deutschland nicht
gehen: Nun haben wir eine Flotte, und sie wird
das Fundament einer deutschen einst werden, das ist
klar!" Der Enkel des Mannes, der dies schrieb, ist
am Werke, auf diesem Fundament eine starke deutsche
Seemacht auszubauen. In immer weitere Kreise
dringt die Ueberzeugung, die Kaiser Wilhelm in die
Worte kleidete: . Unsere Zukunft liegt auf dem
Wasser!" Unsere Flotte muß ausgebaut werden,
wenn Deutschland seine Stellung als Großmacht im
Rate der Völker bewahren, wenn es seine Erfolge
in Handel und Industrie nicht schließlich preisgeben
will. Weltmacht ist Seegewalt. Und auch für uns
muß das Wort des Präsidenten der Vereinigten
Staaten gelten: An der Flotte sparen ist Verrat am
Vaterland! Soll deutsche Art und deutsches Wort
in der Welt etwas gelten, müssen wir uns dieser
Aufgabe mit der äußersten Anstrengung unterziehen.
Für die Größe, für die Unabhängigkeit und Sicher¬
heit, für eine machtvolle Weitereutwickelung unseres
Vaterlandes darf uns kein Opfer zu groß sein.

Deutschland, Deutschland über alles,
Ueber alles in der Welt,
Wenn es stets zu Schutz und Trutze
Brüderlich zusammenhält! '

Zur Konferenz in Algeciras.
In ausländischen Blättern, namentlich dem Teil

der italienischen Presse, der unter französischem Ein¬
flusse steht, wird mit einer gewissen Geflisseutlichkeit
behauptet, Deutschland werde auf der Konferenz in
Algestras isoliert sein. Man verweist dabei Haupt-
sächlich auf die günstige Stellung, die Frankreich
durch seine Abkommen mit England, Spanien und
Italien erlangt habe.

England ist durch den Vertrag vom 8. April!
1904 verpflichtet, Frankreich in Marokko freie Hand
zu lassen und es bei seinen marokkanischen Bestreb-
ungen diplomatisch zu unterstützen, aber doch nur
so weit, als die Selbständigkeit des marokkanische»
Reiches dadurch nicht berührt wird. In England
mehren sich die Stimmen, die betonen, daß der eng-
lische Handel gerade so wie der deutsche gegen eine
Monopolwirtschaft in Marokko interessiert sei. In
Spanien steht die öffentliche Meinung wehr und
mehr unter dem Eindruck, daß der Geheimvertrag
mit Frankreich für Spanien nicht vorteilhaft sei, und
daß ein Generalmandat an Frankreich zur Reform
von Polizei und Heer in Marokko den legitimen
Einfluß Spaniens auf das marokkanische Nachbar-
laud vollends reduzieren würde. Was endlich
Italien betrifft, so ist es durch seine Stellung im
Dreibunde mit ihren großen Vorteilen für das
Königreich mindestens ebenso gebunden, wie durch
geheime Zusicherungen früherer Ministerien an Frank¬
reich. Das natürliche Interesse der einen wie der
anderen Mittelmeermacht spricht entschieden gegen
jede Art vou französischer Tmiisieruag Marokkos,
und natürliche Interessen sind immer stärker als
papierne Verpflichtungen.

Dagegen besteht die Stärke Deutschlands gerade
darin, daß es auf der Konferenz keine Sonder¬
vorteile verlangt und vielmehr die Rechte aller handel¬
treibenden Länder vertritt. Es erscheint von vorn¬
herein ausgeschlossen, daß nicht die Vereinigten Staaten
vou Amerika, mögen sie auch für die politische Be¬
deutung der Marokkofrage wenig Interesse haben,
ganz ebenso wie Deutschland den Grundsatz der
offenen Tür vertreten werden. Aehnliches gilt für
andere kleinere Siguatarmächte der Madrider Kon¬
vention. Ju Paris kennt man diese Stärke deutscher
Stellung sehr wohl und wird sich deshalb hüten,
durch übertriebene Forderungen eine Verständigung
zu vereiteln. Was wir verlangen, ist volle Freiheit
der Beteiligung au der wirtschaftlichenEntwickelung
Marokkos. Nicht mehr, aber auch nicht weniger.

Algeciras , 15. Jan . Heute Mittag traf die
Mehrzahl der Delegierten der Bertragsmächte mittels
Souderzuges hier ein und nahm im »Hotel Reina
Christians" Wohnung. Die französischen Delegierten
bewohnen jedoch eine eigene Villa. Der amerikanische
Vertreter kam heute vormittag mit dem Postdampfer
aus New-Jork in Gibraltar au. Mehrere Delegierte
haben ihre Damen mitgcbracht. Die deutsche Ver¬
tretung in Algeciras besteht außer Radowitz und
Tattenbach aus dem Geh. Legatiousrat Klehmet, dem
LegationSsekretär Radowitz, Hofrat Husse als Chef
der Kanzlei und Vizekousul Schabinger als Dolmetscher.

Bon deutsch- offiziöser Seite wird den immer
wieder austauchenden Besorgnissen wegen der
Marokko . Frage noch einmal entgegengetreten.
Die . Köln. Ztg." wendet sich in einem offiziösen
Bericht aus Berlin gegen die an die Konferenz von
Algeciras geknüpften kriegerischen Gerüchte und er¬
klärt, an der Friedensliebe Deutschlands sei nicht zu
zweifeln. Auch au den friedlichen Absichten Frank¬
reichs sei nicht zu zweifeln, das habe früher bereits
die Entfernung Delcassös bewiesen.

Die Präsidentenwahl in Frankreich . An
diesem Mittwoch findet in Frankreich eine wichtige
politische Handlung statt, die Wahl des neuen Prä-
scheuten der Republik, da die siebenjährige Amts-

dauer des jetzigen Präsidenten Loubet am kommen¬
den 18. Februar «bläust. Die Befugnisse und Rechte
des Präsidenten der französischen Republik sind aller¬
dings keine zu weit gehende, sie entsprechen ungefähr
denen eines strengkonstitutionellen Monarchen, aber
da der Präsident alle Ernennungen im Zivil- und
Heeresdienst vollzieht, so kann er, wenn er sonst
eine tatkräftige und volkstümliche Persönlichkeit ist,
immerhin einen nicht zu unterschätzenden Einfluß aus

. die Geschicke des Landes ausübeu. Herr Loubet hat
l zweifellos einen solche» Einfluß ausgeübt. Er hat

im Laufe seiner siebenjährigen Amtstätigkeit eine er-
hebliche Einwirkung auf den Gang der inneren wie
auswärtigen Staatsgeschäfte Frankreichs auszuüben
gewußt, dank seines scharfen Verstandes und seines
ausgereisten Politischen Urteiles. Dabei war er, als
er am 18. Februar 1899 als Nachfolger des eleganten
und Weltgewandten Felix Faure den Präsidentenstuh!
einnahm, in weiten Kreisen noch so gut wie unbe-
kannt, und dabei nichts weniger als unpopulär; ja,
seine kleine unansehnliche Erscheinung wie das klein-
bürgerliche Gebühren des neuen Präsidenten forderten
anfangs sogar die Spottlust der Pariser heraus.
Aber allmählich wußte Loubet sich in seiner Position
zu befestigen und infolge seiner hervorragenden
Charaktereigenschaften die Hochachtung und Sym¬
pathien immer weiterer Bevölkerungskreise zu erringen,
und wenn »Vater Loubet" sein hohes Amt mm
»iederlegt, so darf er dies mit dem Bewußtsein tun,
vielleicht der populärste Präsident gewesen zu sein,
welchen Frankreich seit dem Bestehen der dritten
Republik gehabt hat. Wahrscheinlich wäre Loubet
auch wiedergewählt worden, wenn er nicht im Voraus
den festen Entschluß ausgesprochen hätte, seine Kau-
didatur nicht mehr aufstellen zu lassen. Seit ge-
raumer Zeit schon hat eine lebhafte Agitation vor
wie hinter den Kulissen für die verschiedenen Prä¬
sidentschaftskandidaten eingesetzt, doch gelten im Grunde
nur zwei von ihnen als ernsthaft in Betracht kommende
Konkurrenten, der Senatspräfident Fallivres und der
Kammerpräsident Doumer , die beide eben erst zu
diesen Würden berufen worden find. Die Radikalen
im französischen Parlament legen die Abstimmungs-
ziffern bei der Senatspräsidentenwahl als einen
sicheren Beweis für den unzweifelhaften Erfolg
Falliöres bei der Präsidentenwahl aus. Die 173
Stimmen im Senat und 269 Stimmen in der Kammer
sicheren Fallieres die absolute Mehrheit im Versailler
Kongreß. Die meisten Chancen scheint Falliöres zu
haben, aber es sind tatsächlich Ueberraschuugen beim
Wahlakte keineswegs ausgeschlossen, und so kann
man demselben immerhin mit Spannung entgegensetzen.

Der leitende Ausschuß der ungarischen Oppo-
sitiousparteieu hat Verwahrung gegen das
Inkrafttreten des deutsch - österreichischen
Handelsvertrages eingelegt, weil die betreffenden
Verhandlungen ungarischerseits durch eine uugesetz-
liche Regierung unberechtigter Weife ins Werk ge-
setzt worden seien. Gegen diese Auffassung wendet
sich eine offiziöse Budapester Kundgebung sehr
energisch, sie erklärt, die deutsche Regierung habe
sich mit den von der ungarischen Regierung ge-
botenen Garantien, namentlich mit der Ratifikation
des Vertrages durch den König, durchaus begnügt.

In Prag  wurde am Sonntag ein stark be-
suchtet deutschfortschrittlicher Parteitag Böhmens ab-
gehalten. Er nahm einstimmig eine Resolution au,
in der das Bedürfnis anerkannt wird, das Wahl¬
recht für die Landtage und den Reichstag auf die
breite Masse der Bevölkerung nach den Grundsätzen
deS allgemeinen gleichen und direkten Wahlrechtes
auszudehnen und in der ferner erklärt wird, daß
das gegenwärtige nationale Kräfteverhältnis im
Reichstag keinerlei Verschiebung erfahren dürfe und
der Bedeutung deS deutsche» Volkes in Oesterreich
bei der Zustellung der Mandate entsprechend Rech-

' nung getragen werden müsse.



Petersburg , 15 . Ja » . ( Petersb . Tel . - Ag .)
Der Kaiser bat an den Präsidenten des Heiligsten
Synod , de» Metropoliten AntoniuS , einen Erlaß ge«
richtet , in dem er die Abhaltung eines außerordent¬
lichen nationalen Konzils auordnet.

Berlin,  15 . Jan . Das . Kleine Journal * meldet
aus Riga:  Die Polizei hat neue wichtige Entdeck¬
ungen gemacht . In der Sprengstraße wurden zwei
geheime Dyoamitpatronenfabriken in einer Privat-
Wohnung auf êfunden . Außerdem wurden in dieser
Wohnung das Verzeichnis der revolutionären Kampfes»
organisarion , gefälschte Pässe , ganze Kriegspläne,
deutsche Revolver , sowie viele Tausend Patronen auf-
gefunden . In der Gertrudstraße wurde eine geheime
Druckerei , sowie große Massen revolutionärer Schriften
beschlagnahmt . Zahlreiche Personen , zumeist der
Intelligenz angehörend , wurden verhaftet.

In Tscherngow  wurde der Provinzgouverneur
Chwostoff,  als er im Wagen mit seiner Gemahlin
von der Kathedrale zurückkehrte, durch zwei in den
Wagen geschleuderte Bomben schwer verwundet . Der
Täter , ein Jude , wurde verhaftet . Er weigert sich,
seinen Namen zu nennen , und erklärt , daß er Mit-
glied einer fliegenden Abteilung der Kampfesorgani-
sation der sozial revolutionären Partei sei und ein
Urteil derselben vollstreckt habe . Seine Mitschuldigen
find entkommen.

Washington,  15 . Jan . Der Vorsitzende der
audelsmarinekommisfion des Senats legte heute im
enat den Bericht des Sonderausschusses des General¬

stabs der Ver . Staaten vor . Daraus erhellt , daß
für den Fall eines auswärtigen Krieges der für den
Truppentransport geeignete Teil der Handelsflotte
aus das 2 ' /z  fache seines jetzigen Bestands vermehrt
werden müßte . Der Bericht sprach sich dafür aus,
zur Erbauung von 12 Knoten die Stunde laufenden
Schiffe zwischen 6500 und 5500 Tonnen zu ermutigen.

Gotha,  15 . Jan . Bor der Zivilkammer des
hiesigen Landgerichts wurde heute mittag 12 Uhr
im Ehescheidungsprozeß des Prinzen Philipp von
Sachsen - Koburg - Gotha gegen die Prinzessin Luise
die Verhandlung eröffnet . Auf Antrag des Ver-
treters des Priuzeu wurde während der Dauer der
Verhandlung die Oeffentlichkeit ausgeschlossen . Das
Urteil lautete : Die Ehe wird dem Bande nach ge-
schieden ; die Kosten fallen der Frau Beklagten zur
Last . Eine Schuldfrage ist von keiner Seite er-
örtert worden . Die Prozeßbevollmächtigten erklärten,
daß sie auf jedes Rechtsmittel gegen das soeben ver-
kündete Urteil verzichten.

Schisse der Gegenwart  Die Rolle , die der
Schnellzug in der Personenbeförderung auf dem
Lande spielt , ist zur See den Schnelldampfern,
den Windhunden des Ozeans , zugeteilt . In der Zeit
von nur 5 Tagen durcheilen sie den Ozean und
stellen so die kürzeste Verbindung zwischen Europa
und Amerika her . Alle Versuche , die gegenwärtigen
Schnelldampfer  zu überbieten , haben zu keinem
Resultat geführt . Nach gründlichem Studium find
die Ingenieure Deutschlands zu dem Resultat ge¬
kommen , daß die Dampfturbine sich vorläufig nicht
für die Schnelldampfer eignet , auch wohl auf Jahre
hinaus keine Aussicht ist, die Turbine vorteilhaft für
diese zu verwenden . Auch kann man das System
der White Star Linie mit ihren eingeführten größeren,
aber langsamere » Dampfern keine» Fortschritt nennen.
Der Norddeutsche Lloyd hat daher davon Abstand
genommen , seinen neuesten Dampfer nach diesen Ge-
fichtspunkten zu bauen . . Kronprinzessin Cecilie"
wird nach dem Typ . Kaiser Wilhelm II " gebaut,
welches den Ruf behält , das beste und vollkommenste
Schiff der Gegenwart zu sein . Der Norddeutsche
Lloyd , Bremen , wird mit seinen 4 Schnelldampfern
somit nicht nur in der Lage sein , den einzigen regel¬
mäßigen wöchentliche » Verkehr aufrecht zu erhalten,
sondern es werden jetzt regelmäßig jeden Dienstag
ein Schnelldampfer von New Aork und von Bremen
abgehen . Wie beliebt die Doppelschrauben -Schnell-
dampfer beim Publikum sind , sieht man aus den
Zahlen der Frequenz des letzten Jahres , wonach von
Bremen nach Amerika 147 608 Personen mit Lloyd»
dampfern gefahren sind , während von Amerika nach
Bremen 39290 Personen die Lloydampfer benutzten.

Der Bau der Talsperre bei Hernfurth,
der größten Deutschlands , ist beschlossene Sache.
Diese Sperre , die ein weites Tal des schönen Jder-
flusses in einen großen Landfee verwandeln wird , ist
für das bisher vom Verkehr ziemlich abgeschlossene
Füistentum Waldeck von großer wirtschaftlicher
Wichtigkeit , sie wird aber auch für weitere Kreise
eine Sehenswürdigkeit ersten Ranges werden . Bei
dem kleinen Dorfe Hernfurth treten die Gebirge,
welche die Jder auf beiden Seiten begleiten , so nahe
zusammen , daß hier die Sperrmauer mit Verhältnis¬

mäßig geringen Kosten aufgeführt werden kann.
Diese Mauer ist im Anfänge in einer Höhe von
39 — 42 m projektiert , die Länge der Sperre selbst
sollte 23 — 26 km betragen , das Becken 170 Mill
Kubikmeter fassen . Neuerdings wird mitgeteilt , daß
die Staumauer 45 in hoch gebaut werden solle und
daß infolgedessen das Becken dann 220 Millionen
Kubikmeter Wasser fassen würde . Die Kosten sind
auf 13 Millionen Mark veranschlagt . Freilich müssen
bei Ausführung dieser großartigen Sperre mehrere
Dörfer verschwinden . Die waldeckischen Orte Being¬
hausen und Berich werden ganz in der Sperre auf-
aufgehen , das in einem Seitentale gelegene Dorf
Ober -Werba wird zum Teil unter Wasser gesetzt.
Ein gleiches Schicksal wie die beiden erst genannten
Dörfer wird das preußische Dorf Asel treffen . Eine»
großen Teil ihrer Ländereien muß die Fürstliche
Domäne Waldeck abgeben und andere Gemeinden
werden mehr oder weniger größere Stücke ihres
Besitzes opfern müssen.

Bon der bayerischen Grenze,  15 Jan . Die
59jährige Taglöhnersehefrau Marie Horber von
Guggenberg verbüßte am 19 . Nov . v . I . im Land¬
gerichtsgefängnis in Memmingen eine 14 tägige Ge-
fängnisftrafe . Bei der Entlassung fiel sie durch ihre
Körperfülle auf . Als man sie untersuchte , trug sie
10 Mannshemden , 1 Frauenhemd , 1 Leintuch , 1
Paar Socken und noch andere Bekleidungsstücke , die
sie sich alle von der Gefängniswäsche angeeignet
hatte , an ihrem Körper . Auf Befragen erklärte sie,
es sei ihr zu kalt gewesen , eine Mitgefangene sagte
aber das gerade Gegenteil aus . Die freche Diebin,
die selbst im Gefängnis zu stehlen wußte , erhielt 4
Monate Gefängnis.

Lyon,  16 . Januar . Die beiden Burschen , die
unter dem Verdacht , den Architekten Durel auf der
Fahrt nach Genf ermordet zu haben , festgenommen
wurden , haben ein volles Geständnis abgelegt . Durel
hatte nur einige Hundert Franks bei sich, da er seine
in Nizza erhaltenen 400000 Franks mit Check an
seine Frau geschickt hatte.

Nach einer telegraphischen Meldung aus Sidney
(Australien ) herrscht in diesem Teil von Neusüdwales
an der südöstlichen Küste von Australien eine enorme
Hitze , wodurch zahlreiche Brände in der Provinz
verursacht werden . Bei Forbes brennen 300 Quad¬
ratmeilen , bei Gundagai lausende Acres Wiesenland.
Die Verluste find beträchtlich . Zahlreiche Sonnen-
ftiche und mehr als zwölf tätliche Hitzschläge find
gemeldet worden.

Telephon von London nach New - Dork.
Eine telephonische Verbindung zwischen London und
New - Aork  wird vielleicht binnen 1— 2 Jahren er¬
öffnet werden . Die britische Postverwaltung hat
bereits ausgedehnte Versuche gemacht , um zunächst
innerhalb Großbritanniens die Telephone für lange
Entfernungen zu verbessern ; mit Hilfe von Jnduktions-
rollen , die in bestimmten Zwischenräumen in die
Telephondrähte eingefügt find , hat man eine größere
Leichtigkeit in der Verbindung und längere Ent¬
fernungen erzielen können . Man hofft nun , wie
der »Daily Telegraph " berichtet , bald auch ein
Unterseekabel bauen zu können , dessen Jnduktions-
rollen einen so kleinen Durchmesser haben , daß sie
in der Schutzhülle eines Ozenankabels Platz finden.

Württemberg.
Stuttgart,  14 . Jan . Die Landesversamm-

lung der Deutschen Partei  ist heute im Stadt¬
garten unter zahlreicher Beteiligung aus insgesamt
77 Ortschaften abgehalten worden . Nach den Be¬
grüßungsworten des Gemeinderats Küb ler -Canustatt
gab der Laudtagsabg . Stadtschultheiß Röder  eine
Uebersicht über die Arbeiten « . Aufgaben des
Landtags,  wobei er insbesondere die Gemeinde-
und Bezirksordnung , den Etat und schließlich noch
die Verfassungsrevision berührte und die Hoffnung
aussprach , daß die Ritter die Reform nicht zum
Scheitern bringen werden , da sonst der noch in einem
Teil des Volkes ruhende 1848 er Geist zu Heller
Flamme entfacht werde . Zum Schluß besprach er
das Zusammengehen der liberalen Parteien , wobei
er das Bündnis der Volkspartei mit der Sozial¬
demokratie in Stuttgart verurteilt und betonte , daß
die Deutsche Partei nicht nur liberal , sondern auch
national sei und stets ihre Losung sein werde „Hie
gut Württemberg allweg , Deutschland über alles ."
Reichstagsabg . Prof . Hieber  sprach über die Reichs¬
politik;  er hob hervor , daß nach der Kriegsgefahr
vom Sommer doch noch eine Gewitterstimmung zurück¬
geblieben sei, und daß in England der Neid dis zum
nationalen Haß sich gesteigert habe . Die Erhaltung
des Friedens sei lediglich der Furcht vor der deutschen
Kraft zu verdanken . Nur die Sozialdemokratie in

Deutschland bedrohe den Frieden . Er sprach sein
Einvernehmen mit der deutschen Marokkopolitik aus.
zollte ferner dem schlichten Heldentum unserer Soldaten
in Südwestafrika wärmste Anerkennung und betonte,
daß angesichts der großen überseeischen Interessen
Deutschlands , des Anwachsens seines Handels und
der im Ausland liegenden deutschen Interessen niemand
der Notwendigkeit der Flottenvermehrung sich ver¬
schließen könne , da jedes Schiff ein Unterpfand des
Friedens und eine Sicherung der Kulturarbeit sei.
Er besprach dann die Reichsfinanzreform , streifte kurz
die Gebiete der Sozial - und Handelspolitik und kam
zum Schluß auf die Parteiverhältnisse zu spreche» ,
wobei er lebhaft bedauerte , daß der größte Teil der
deutschen Arbeiterschaft der Fahne der Sozialdemokratie
folge , und diese trotz der führenden Stellung Deutsch,
lands in der Sozialpolitik jede Freude am Vaterland
geflissentlich ertöte und jede nationale Gesinnung ver¬
nichte , sowie die auswärtige Politik durchkreuze und
eher mit den Boxern und Hereros , als mit dem
eigenen Volk fühle . Das nationale Pflichtbewußt-
sem müsse gehegt und gegenüber allen revolutionären
Theorien der Gedanke auf den Leuchter gestellt werden,
daß die Erhaltung der staatlichen Ordnung für jedes
Politisch gereifte Volk der erste aller Staatszwecke
und das oberste aller politischen Güter sei. — Rektor
Egelhaaf  verbreitere sich über die Marokkofrage
und empfahl eine Resolution  zur Annahme , in der
dem Reichskanzler dafür , daß er in der Marokko-
frage ebenso sehr von den Grundsätzen der inter¬
nationalen Billigkeit und Gerechtigkeit , wie von der
Fürsorge für die Interessen und die Ehre Deutsch-
lands sich hat leiten lassen , der wärmste Dank uuv
die vollste Anerkennung ausgesprochen wird . Diese
Resolution wurde einstimmig angenommen . Dr . Karl
Elben  referierte über schwebende Eisenbahu-
fragen,  wobei er besonders den Umschwung besprach,
der rn der Beurteilung des württ . Antrags auf Ein¬
führung einer Betriebsmittelgemrinschaft durch den
Vorschlag Bayerns auf Bildung einer Wagengemein,
schüft nnd das Verhalten Preußens erfolgt ist. Er
betonte , daß der württ . Vorschlag in nationaler,
volkswirtschaftlicher und finanzieller Seite den Vorzug
vor dem bayerischen verdiene , und hob hervor , daß
für den Fall des Nichtgelingens der Betriebsmittel,
gemeinschaft der Anschluß au Preußen gesucht werden
müsse . Er verhehle sich nicht , daß die Betriebsmittel-
gemeinschaft nicht alle Schäden beseitige . Sie werde
aber doch Württemberg einen Ersatz bieten für die
durch Annahme der preußischen Tarifreform ent¬
stehenden Einnahmeausfälle . Der Redner richtete
einen Appell an Handel und Industrie , die württ.
Regierung und das Deutsche Reich zwecks Förderung
der Interessengemeinschaft und empfahl eine Resolution,
in der ein engerer Zusammenschluß der deutschen
Eisenbahnen in Form einer Interessengemeinschaft für
ein dringendes Bedürfnis der deutschen Nation erklärt
wird . Die seitens Württemberg vorgeschlagene Be-
triebsmittelgemeinschaft begrüßt die Versammlung als
einen wesentlichen Fortschritt und spricht die Er¬
wartung aus , daß die württ . Regierung ihre Bemüh-
ungen um die baldige Durchführung dieses Planes
trotz der in der letzten Zeit aufgetretene « Schwierig¬
keiten fortsetzt . Nach kurzen Ausführungen des Abg.
Frhrn . v . Wöllwarth  und des Rechtsanwalts Dr.
Schefoldlllm wurde diese Resolution einstimmig
angenommen . Nach kurzem Meinungsaustausch , in
dem die Notwendigkeit einer besseren Organisation
betont wurde , und ein Vertreter der jungliberaleu
Partei sich die Unterstützung der alten Partei erbat,
wurde die Versammlung nach 3 /̂sstündiger Dauer
von Gemeinderat Kübler geschlossen.

Stuttgart,  15 . Jan . Auf die gestrige Depesche
der Laudesversammlung der Deutschen Partei au
de» Reichskanzler Fürsten Bülow , worin diesem
seitens der Partei Dank uud Anerkennung für sein
kraftvolles Eintreten in der Marokkopolitik ausge-
sprachen wird , traf heute folgendes an Reichs - und
Landtagsabgeordneter Prof . Dr . Hieber gerichtetes
Antworttelegramm ein : Die mir freundlichst über-
mittelte Resolution der Landesversammlung der
Deutschen Partei hat mich erfreut . Es ist mir ein
wertvolles Bewußtsein , bei Ihnen Verständnis für
meine Vertretung der deutschen Interessen in der
Marokkofrage zu finden , und ich bitte Sie , der Ver¬
sammlung meinen Dank für ihren Beschluß zum
Ausdruck zu bringen . Gez . Bülow.

Stuttgart,  11 . Jan . Nach der Zusammen-
stellung , welche das Reichsoersicherungsamt über die
Art der Anlegung der gesamten Vermögensstände der
31 Versicherungsanstalten des Deutschen Reichs nach
dem Stand am 31 . Dezember 1904 hat anfertigen
lassen , betrug ihr Vermögen zu genanntem Zeitpunkt
1072 323 987 ^ gegen 1002541554 dazu
kommen noch die Vermögensanlagen der 9 zugelasseneu
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Kafseneinrichtungeu mit 97 277 811 die Ber-sicherungsträger des Jnvalidenverficheruvgsgesetzesverfügten also am 31. Dez. 1904 über ein Baar-vermögen von 1 169 601 799 Zugenommen hatder Vermögensstand im Jahr 1904 um 76342 115Die Versicherungsanstalt Württemberg kommt mit35454941 au 12. Stelle. Auffallend ist der
stete Rückgang der Anlagen der Berficherungsbeständeder Versicherungsanstalten in deutschen ReichSanlehen,in StaütS- und Kommunalobl'gationen. Diesem
Rückgang entspricht die starke Zunahme der Ver-mözensanlagen in Hypotheken und Grundstücken.Die Erklärung wird man in dem Bestreben der Ver-
ficherungsanstalteu zu suchen haben, ihre Bestände
möglichst nutzbringend anzulegen

Stuttgart,  13 Jan . (Schwurgericht.) Anfangs
Dezember wurden hier bei kleineren Einkäufen undin Wirtschaften falsche Fünfmarkstücke, die aus Zinnund Blei hergestellt waren, verausgabt. Der Kriminal¬polizei gelang es alsbald, den Verfertiger der Falsch¬stücke in der Person des verheirateten, 39 Jahrealten Bierbrauers uud Provisionsreisenden Nikolaus
Lainingen von Traunstein zu ermitteln. Wie Lainingerder Polizei zugab, hatte er 10 Fünfmarkstücke nach¬
gemacht und davon drei, die besonders gut gelungenwaren, in Umlauf gesetzt. Laininger hatte sich nun
gestern wegen Münzverbrechens vor dem Schwur-nicht zu verantworten; wegen deS gleichen Ver-rechens wurde er vom hiesigen Schwurgericht am12. Dezember 1903 zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnisverurteilt, ein Teil der Strafe wurde im jedoch imGnadenweg erlassen. Bei der gestrigen Verhandlung«achte Laininger, der körperlich gebrechlich ist, Not¬lage geltend. Die Geschworenen billigten dem An-geklagter, wildernde Umstände zu, worauf das Gerichtdem Antrag des Staatsanwalts gemäß auf 2 Jahre6 Monate Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust erkannte.

Stuttgart,  13 . Jan . (Strafkammer.) Einejähe Unterbrechung erlitt eine Verlobungsfeier ineiner hiesigen Wirtschaft. Man war eben in derfröhlichsten Stimmung, als plötzlich ein Kriminal-beamter erschien und die Braut verhaftete. Siehatte nämlich am Tage vor der Verlobung einem
Metzgergesellen aus dessen Kammer, die sie mit einem
falschen Schlüssel öffnete, 4 Hundertmarkscheineent¬

wendet. Bei der Verhaftung war sie »och im Besitzvon 45 -/L . das übrige Geld hatte sie bereits fürKleider und Schmucksachen verausgabt. Auch dieVerlobungsringewurden von dem gestohlenen Geldangeschafft. Wegen dieses Diebstahls hatte sich nunheute die Kellnerin Berta Scheu von Untertürkheimzu verantworten Mitangeklagt der Hehlerei warihr Geliebter der Hausknecht Ferdioaud Keil vonhier, der Schreiner Johannes Schäfer und dessenEhefrau. Die Strafkammer verurteilte die 8 »ge-kagle Scheu zu 10 Monaten Gefängnis, JohannesSchäfer zu 3 Wochen, Karoline Schäfer zu zweiMonate Gefängnis, Keil wurde freigesprocheu.
Oberndorf,  14 Jan . Die Herstellung derfür die preußische Armee bei der hiesigen Waffen¬fabrik bestelltenGewehre  wird hier mit großemEifer betrieben. Es sollen täglich 600 Gewehrefertig gestellt werden, weshalb auch weitere Ober-büchseumacher aus den staatlichen Gewehrfabrikenzur Prüfung und Uebcrnahme eingetroffen find.
Biberach,  13 . Jan . Gestern vormittag 10 Uhrereignete sich in der Tiefgrube ein schweres Unglück.Es löste sich dort vom Scheitel der Grube eine ge¬waltige Masse Kies und Sand — sie wird auf400—500 Wagenlasteu geschätzt— uud begrub da¬runter den Unternehmer Beruh. Schumann. Die

Ausgrabungsmaßnahmen wurden sofort ringeleitet,aber erst um ' /,3 Uhr nachmittags gelang es, den
schrecklich verstümmelte» Leichnam aufzufinden.

Stuttgart.  KLandeSprodukteubSrse.l Berichtvon- t 5. Januar von dem Vorstand Fritz Kreglinger.In der abflelausenen Woche war die Haltung für Getreidefest und bestand gute Kauflust für bald eintresfende Waren.Die Preise konnten sich bei sehr schwachem Angebot etwaserhöhen. Der diesjährige Frühfruchtmarkt findet am Montagden 5. Febr . statt. — Mehlpreise  pro 100 Kilogramm inkl.Sack: Mehl Nr. 0 : 30 bis 3l Nr. t:28 — ^ bis 29 ^ Rr. 2 : 26 50 ^ bis 27 ^50 Nr. S: 25 ^ bis 26 Nr. 4 : 22— ^ bis 23 Suppengries LO.L — bis 31 ^— Kleie 9 75

Ameiaeu müssen— um noch Aufnahme zuL— L — finden — längstens vormittags8 Uhr aufgegeben werden.

Letzte Nachrichtenu. Telegramme.
Algeciras,16.  Jan . Prachtvollstes Frühlings-Wetter, wie es auch i« diesen klimatisch begünstigtenLandstrichen eine Seltenheit ist, begleitet den Zu¬sammentritt des Kongresses.  In den Straßendes Städtchens herrscht das lebhafteste Treiben. Die

Kongreßmitglieder werden bei ihren Bewegungen mitallgemeiner Neugierde verfolgt. Naturgemäß bildenalle möglichen politischen und unpolitischen Kom¬binationen den Gegenstand der Unterhaltung DieSchätzungen der Kongreßdauer schwanken zwischendrei Wochen und drei Monaten. In der heutige»Sitzung haben alle Delegierten teilgenommen.Bet der Eröffnung schlug der Botschafterv. Rado-Witz, der Delegierte Deutschlands, die Wahl desHerzogs von Almodovar zum Präsidenten der Kon»serenz vor. Der Herzog sprach darauf für das ihm
ausgesprochene Vertrauen seinen Dank aus. ZuSekretären wurden gewählt: der französische Bot-schaftsrat in Madrid, Pierre de Margerie, und derspanische Legationsrat Pina.

London,  16 . Jan . Bisher wurden bei de»
Parlamentswahlen  gewählt : 93 Liberale, 21Mitglieder der Arbeiterpartei, 19 Nationalisten, 27Unjonifteu, 3 Freihändler. Die ministerielle Majo-rität beträgt bis jetzt 103

Briefkaste« d. Red.
R.-L. Z»e« Anke « ber Kaftpffichtverftcher««g erfuhrvor kurzem der Hausbesitzer und Kaufmann S . in Worms,Sein sonst gutmütiger Bernhardiner sprang , von neckendenKnaben gereizt, aus ein zufällig dicht an ihm vorüber-gehendes 3Mriges Mädchen los und versetzte ihm mehrereBisse. Das Kind erlitt verschiedene Wunden am Kops, da¬runter besonders eine lange Fleischwunde durch die rechteWange , welche nach dem Gutachten eines Sachverständigenlebenslänglich eine erhebliche Entstellung Hinterlossen wird.Der Vater der Kleinen machte, wie es sein Recht und seinePflicht war, den Hundebesitzer haftpflichtig; seine Ansprüche— er verlangte als Ersatz für die verminderte HeiratS-möglichkeit zuerst 20009 , sodann 15 000 — waren aberso übertrieben , daß eine außergerichtliche Einigung unmög¬lich war. Erst auf Vorschlag des Landgerichts begnügte ersich mit 5000 Vor diesem Verlust, zu dem noch Ge-richtskosten in Höhe von 700 traten , bewahrte S . nurseine Haftpflichtversicherung beim Allgemeinen Deutsche«Versicherungsvsrein in Stuttgart.

Größere Anzeige« tags vorher. Hiezrr zweites Blatt.
amtliche Bekanntmachungen unS privat - ktnzsigen.

Kgk. Amtsgericht Meuenöürg.
Im Handelsregister. Abt. für Gesellschaftsfirme», ist beider Firma Krauth « . Comp ., offenen Handelsgesellschaft inHöfe«, am 13. ds. Mts. eingetragen worden:

Der Teilhaber Dtto Lerch in Höfen  ist infolgeTodrS ausgeschieden.
Dem Kaufmann Haus Held in Höfen  und demKaufmann Emil Holzer in Rotenbach  ist Einzel¬prokura erteilt worden.

Den 15 Januar 1906. Oberamtsrichter
Doderer.

Kgl. Amtsgericht Neuenbürg.
AlldieHH. Vorstände derGkMiudtSttjchte.

Unter Hinweis auf § 78, Abs. 2 der Dienstvorschriftenfür die Gemeindegerichte(Justizministerial-Amtsblatt 1902, Seite109) werden die Vorstände an umgehende Berichterstattung betr.den Anfall vom Jahr 1905 in Mahnsachen und bürgerlichenNechtsstreitigkeiten rvent. Fehlanzeige, erinnert.
Den 16. Januar 1906. Oberamtsrichter

Doderer.

D e « « a ch.

Stammholz- u. Stangenverkaus.
Am Samstag  den 20. Januar 1906

vormittags 10 Uhr
kommen aus dem Gemeindewald, Abt. Nr. 13 (Erzgrube) aufhiesigem Rathaus

186 Stück tann. Stammholz IV. n. V. Kl. mit 72 Fm.878 , . Baustavgen II . Kl.
640 . , Gerüststangen
560 . „ Werkstangen1.—IV. KI.430 „ . Hopfenstangen II . und III . Kl.290 „ . Reisstangen II .—V. KI.189 „ , Ausschußstangen

zu« Verkauf.
Den 13. Januar 1906.

Schuttheißenamt.
H ö r t er.

Forstamt Euzklösterle.
Wiederholter

am Freitag den 26. Januar,
yorm. 11 '/2 Uhr in der . Krone"
in Euzklösterle: Scheidholz auSI. Wanne . Abt 26. 48, 50,
51, 52, 55; und VI. Lange¬
hardt,  Abt . 13 u. 32, sowie
VI , 20 Hirschsulz (Schlag ) :

5 Rm. Nadelholzroller, 3 dto.
Prügel, 49 dto. Anbruch; 13
Rm. buchene Scheiter, 11 Rm.
Birken-Anbruch.

K. Forstamt Liebenzell.
Weg-Sperre.
Wegen gefährlicher Holzfäll¬

fällungen im Tannberg wird
der «e «e Talweg im Gut¬
brunnental vorläufig auf eine
Wochegesperrt.

Neuenbürg.
Prima holländische

SchkllM ! «M -li!
bis Freitag eintreffend empfiehlt

Karl Mahler.
Infolge Erkrankung seines

seitherigen Meßgehilfen sucht ein
Geometer in der Nähe Stutt-
gartS einen

junge» Man«
16—18 Jahre alt, zu sofortigem
Eintritt. Jährlicher Gehalt 180
Mark bei freier Station.

Jede nähere Auskunft erteilt
Katastergeometer Rafchold

Höfen a /Enz.

Neuenbürg.
M die notleidenden Deutschen in Rußland

sind an Gabe « bis jetzt eingegangen von:
Hr. Oar . D. 3 Hr. Fbkt. BI. jr . 3 ^6 , Hr. O.-Arzt Dr . H. 3Hr, AP. B. 3 Hr. P . 3 Hr. A. L. 2 Hr. Fbkt. SL . 3 ^ 1.Hr. Oam. H. 3 Hr. Dr H. 10 .L , Hr. I . G. 1 Hr. E. S . 5Hr. Ehr. Sch-, Wildbad 5 Hr. F . K. in Calmbach 20 oks, N. N. 2Hr. F . H. I Fr . R. Wtw. 50 N. N. 2

zusammen «8 ^ SO L
Allen Gebern herzlichen Dank.
Zur Entgegennahme von Gaben sind gerne bereit dieUnterzeichneten:

OberamtmannHornung,
StadtschultheißStirn,
l>i Herrman«,
Schriftleitrmg des „Eriztälers".

iMIxi

ÎXI

8801i8 '^ üiileiiiielil
8  HO88 '^llslerüMv»
88088 '^kkliiikernmelil
88088 '̂ KMmelil
8808 8 'bKer8te»mel>l

sind stets in frischer Ware vorrätig

kllslav IiUSlLMSr
— HekepHorr Hlr. 3d . —



Mekarmtrnachurrg der S . Jentrakstelle für die
Landwirtschaft , betr. die Abhaltung von Hinter-

richtskur fen über Gbstbaumzucht.
Im kommenden Frühjahr wird wieder ein Unterrichts-

kurs über Obstbaumzucht am K. landwirtschaftlichen Institut
in Hohenheim und an der K. Weinbauschule in Weiusberg. sowie
erforderlichenfalls noch an anderen geeigneten Orten abgehalte».

Hiebei erhalten die Teilnehmer nicht nur einen leicht
faßlichen, dem Zweck und der Dauer des Kurses entsprechend
bemessenen theoretischen Unterricht, sondern auch eine geeignete
praktische Unterweisung für die Zucht und Pflege der Obstbäume.
Zu diesem Zweck sind dieselben verpflichtet, nach Anweisung des
Leiters des Kurses in der Baumschule und in den Baumgütern
der betreffenden Lehranstalt die entsprechenden Arbeiten zu ver¬
richten, um die Erziehung junger Obstbäume, die Veredlung,
den Baumschmtt und die Pflege älterer Bäume Praktisch zu erlernen.

Die Dauer des Kurses ist auf zehn Wochen— acht
Wochen im Frühjahr und zwei Wochen im Sommer— festgesetzt.

Der Unterricht ist unentgeltlich ; für Kost und Wohnung
aber haben die Teilnehmer selbst zu sorgen. Außerdem haben
dieselben das etwa bei dem Unterricht notwendige Lehrbuch, die
erforderlichen Hesre, sowie ein Veredlungsmesser. ein Garten¬
messer und eine Baumsäge anzuschaffen, was am Ort des Kurses
selbst geschehen kann.

Die Gesamlkosten für den Besuch des Kurses mögen nach
Abzug der Arbeite Vergütung noch ca. 150 betrage».

Unbemittelten Teilnehmern kann ein Staatsbeitrag bis zu
80 ^ in Aussicht gestellt werden.

Für ihre Arbeit erhalten die Teilnehmer»ach Ablauf der
ersten 14 Tage eine tägliche Vergütung von 35

Bedingungen der Zulassung sind: zurückgelegtes
siebzehntes Lebensjahr , ordentliche Schulbildung, gutes
Prädikat, Hebung in ländlichen Arbeiten. Vorkenntnisfe in der Herrn Hauptman« in Kassel bin ich
Obstbaumzucht begründen einen Vorzug. . beauftragt, seine in « »streitbar schönster Lage von

Gesuche um Zulassung zu diesem UnternchtSkur,ussind Herrenalb gelegenen Bauplätze im Flächeninhalt von ea.
bis längstens 20. Februar dS. Js . an das . Sekretariat zzgv ^ preißwürdig zu verkaufe « ,
der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft in Stuttgart ^ Dieselben eignen sich vorzüglich zur Spekulation. Selbst-
ewzusenden. Den Aufuahmegesucheu find betzulegen. sreflektanten erteile ich gerne kostenfrei nähere Auskunft.

1) ein Geburtsschein;

und Einfluß verschiedener Faktoren auf die Qualität
der Traubeusäfte. Die Zeit und Ausführung der Lese.
Die Behandlung der Bütten uud Fässer. Die Behänd-
lung der Weißen und roten Traubemnaischeu. Die
Anwendung der Reinhefe. Der Einfluß der Temperatur
auf die Gärung. Das Fassen der Jungweine.

2. in den praktischen Uebungen: Feststellung des Oechsle-
gewichtes der Traubensäfte. Anwendung der Konserv¬
ierungsmittel der Fässer uud Bütten. Mikroskopische
Untersuchung der häufigsten im Traubensaft uud Wein
vorkommenden Organismen. Gärnngsoersuche, betreffend
den günstigen oder nachteiligen Einfluß bestimmter
Faktoren auf die Einleitung und Fortführung der
Gärung. DiskusstorismäßigeBesprechung der theoret¬
ischen Vorträge.

Bon Württembergern wird ein Honorar für den Besuch
des Kurses nicht erhoben. Für Nichtwürtiemberger beträgt das
Honorar 12 Im übrigen hat jeder Kursteilnehmer 10 ^
Ersatzzeld für Materialverbrauchu. s. w. und 1 ^ sür Be¬
dienung zu bezahlen. DaS Hanorar und die sonstige» Gebühren
find vor Eröffnung des Kurses an das Kasscvamt der K Wein-
bauschulr in Weinsberg zu entrichten. Gesuche um Zulassung
zu diesem Kurs, welche neben dem Berns auch das Alter des
Gesuchstellers enthalten müssen, sind spätestens bis zum
20 . Januar 1906 an den Vorstand der K. Weinbau-Ver¬
suchsanstalt zu richten, der sie mit seinen Anträgen der Kgl.
Zentralstelle für die Landwirtschaft zur Entscheidung vorlegen wird.

Stuttgart , den 5. Januar 1906. v. Ow.

Herrenalb. - Lauplätzc!

2) ein Schulzeugnis;
3) ein Nachweis über die Hebung des Bewerbers in land-

wirtschaftlichen Arbeiten uud etwaige Vorkenntnisfe in der
Obstbaumzucht;

4) wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Einwilligung?-
erkläruug des Vaters oder Vormunds, in welcher zugleich
die Verbindlichkeit zur Tragung der durch den Besuch des
Kurses erwachsendenKosten, insoweit solche nicht auf andere
Weise gedeckt werden, übernommen wird;

5) ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes des Bewerbers
ausgestelltes Prädikatszeugnis, sowie eine Bescheinigung
derselben darüber, daß der Bewerber bezw. diejenige
Persönlichkeit, welche die Verbindlichkeit zur Tragung der
durch de» Besuch des Kurses erwachsenden Koste» für
denselben übernommen hat, in der Lage ist, dieser Ver¬
pflichtung nachzukommen;

6) wenn ein Staatsbeitrag erbeten wird, was zutreffenden¬
falls immer gleichzeitig mit der Vorlage des Auf¬
nahmegesuchs zu geschehen hat, ein gemeinderätliches
Zeugnis über die Vermögensverhältnissedes Bewerbers
und seiner Eltern, sowie ein Nachweis darüber, ob die
Gemeinde, der landwirtschaftliche Bezirksverein oder eine
andere Korporation dessen Aufnahme befürworten und ob
dieselben ihm zu diesem Zweck einen Beitrag und in welcher
Höhe zugesagt oder in Aussicht gestellt haben.

Die Zuteilung zu den verschiedenen Kursen behält sich die
Zentralstelle vor, und wird hiebei die Entfernung zwischen dem
Wohnort des Bittstellers von dem einen oder anderen Ort des
Kurses, soweit möglich, in Betracht,gezogen.

Die Bezirks- und Gemeindebehörden, sowie die landwirt-
schaftlichen Vereine werden auf diese Gelegenheit zur Heran¬
bildung von Bezirks- und Gemeiudebaumwärtern besonders auf-
merksam gemacht, mit dem Ersuchen, geeignete Persönlichkeiten
zur Beteiligung au diesem Kursus zu veranlassen.

Stuttgart,  den 2 Januar 1906. v. Ow.

ZtsIrkKSi ', Güteragent
Pforzheim , Kieuleftr. Nr. 8

- Islspdou Ar. 217. -
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Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft,
tägige « Kurses über Weingärnug und Behandlung
des Weines für Weingärtuer an der Weinbau-

Versuchsanstalt Weinsberg.

6e1eAeiidkit8kg.uk, veibiadiivli bi « 31. -lau . : Bisse uud dis kommende
Woebs sleben suin Verbaut 4000 VbürinZer Wetterbäussr
mit Ztrrkasten und grossem Hisrmoweter , das 8t . üu ^ A ^ ^ Bk.

betrestend die Abhaltung eines sechs- 2 sm ek Lik. 1.95, 4 8M0KNK. 4.75,25 8M0KNK. 22.
Hüter 2 8tüok werden Hiebt versandt . Lommt der klaiin

mit dem RsZsiisekirm aus dem Haus , so gibt es sobiscbtss Wetter;
kommt dis Brau bsraus , so Zibt es xutes Wetter ; kalten siok
Nanu uud Brau im Hause aut , so ist das Wetter sskr uuxsviss.
Birkenrinde -Butterbaus , aussen am Venstsr aukrukäogsu 98 kkx. ;
Vogelkuttsr dairu das Bkund 39 BkZ. Xistkästeken kür das Breie,
kür 8tars , kleissn , Rotsokvän - eksn und anders 8ingvögsi 85 Bkg.
" ' ' . i .95 , Anleitung liegt bei.

Mit Genehmigung des K. Ministeriums des Kirchen- und
Schulwesens wird in der K. Weinbau-Versuchsanstalt zu Weins- x^ ekampignonbrut. das xiio Nk.

berg vom 29. Januar bis 3. Februar 1906 ein Kurs über 8aurowatum-Lnollen, die trocken ins / immer gelegt ikrs v-nndsr-
Weingärung und Behandlung des Weines für Weingärtuer  bars Blüte treiben 49  Bkg.
abgehalteo. Während dieses Kurses, zu dessen Besuch besondere
Vorkenntnisfe nicht erforderlich find, werden durch tägliche
theoretische Vorträge und sich daran anschließende praktische
Uebungen behandelt werden:

1. im theoretischen Teil: Die Veränderung der Trauben
während der Reife. Zusammensetzung der Traubeusäfte

Kärtllkrsieil pktsrseiw, 8°d°>e°^-°s°dörd°°. LrlM.
NA " Dieses .Isbr sebr billig : Bemiisesameu , Blumeusanieu,
Obsidkume , Bosen , llaufltka .ta.log umsonst.

Rechuunschmulm liefert billigst
L. Nvvl ».

K. Forstamt Enzklösterlr.

PiM - m>1 Kkizl>«l!>
Nerdmil

im schriftlichen Aufstreich
aus StaatSwald I 6, 7, Itz,
21. 24. 25. 40, 44; II. 1. 2;
III 2. 5. 7; IV 1; VI 4, 20.
24. 32. 35; VII 1. 19, 28.
36. 69:
Nadelholz:  Rm.: 176 Roller.

118 Prügel. 766 Anbruch;
Buchen:  Rm . : 168 Scheiter,

44 Prügel, 1292 Anbruch;
Birken:  6 Anbruch.

Die Angebote auf die ein-
zelnen Lose find in Mark und
Pfennig pro Rm. ausgedrückt,
vom Bietenden unterzeichnet und
verschlossen mit der Aufschrift
.Gebot auf Beigholz"  bis
spätestens Freitag, 26. Jan.,
vorm. 10 Uhr beim Forstamt
einzureicheu. worauf sofort im
Gasthaus z. , Krone" in Enz.
klösterle die Eröffnung erfolgt,
welcher die Bietenden anwohuen
können. Abfuhrtermin1 Juni
1906. Losverzeichnisseu Offert-
formulare unentgeltlich durch das
Forstamt.

Darlehen,
welche vom Tage der Einlage
au mit 40/0  verzinst werden,
nehme» wir bis auf Weiteres an
Gewerbebank Neuenbürg

G. m. «. H.

Herrenalb.

Wohnung Mi
zum 1. April, bestehend aus
5 Zimmern und den erforder¬
lichen Nebcnräumen.

Angebote mit Preisangabe
unter „Zollern 17 ", post¬
lagernd Herrenalb.

Calmbach.
2« Mann tüchtige
Erdarbeiter

können sofort eintreten aus
Akkord oder hohen Stundeu-
lohn bei

C. und Chr . Seyfried
Maurermeister.

Rotenbach.

Einige Witze«Dung
verkauft

Bahnwärter Bühler.

xxxxxoxxxx«

bester Qualität, das Liter zu 45 f̂,

Kanzleitinte
in verschiedenen Fabrikaten und

Füllungen,
Copiertirrte

in verschiedenen Füllungen,

Tinten - Pnlner
zur Bereitung von 1 Liter tief¬
schwarzer Kanzleitinte, 1 Päck¬
chen 50 u. 70 empfiehlt

O . Alvvl ».

Redaktion, Druck und Verla- »onL. Meeh in Nesendüra,
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